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Siebzehnter Jahrgang Mittwoch den 12. Juli.

Das 300jährige Jubelfeſt
der Einführung der Keformation in Merſeburg,

begangen

am I1., 2., 3. und A. Julins 1843.

Sie ſind vorüber die Tage der ſchönen, erhebenden Feier, vergangen iſt ihr Schmuck, ver
ſtummt ſind Pſalmen und Lobgeſänge, der Triumph a Seelen iſt verrauſcht, aber
heilig ſey uns die ſtille Erinnerung an ſie und unverlöſchlich das ſchöne Bild, welches ſie
mit glühenden Farben in unſere Gemüther gezeichnet haben. Ja, geliebte Stadt Merſe
burg, Du haſt ein Feſt begangen Deines Glaubens, auf welchen Deine Väter geſtorben
ſind und Deine Kinder getauft werden ein Feſt Deiner Ueberzeugungstreue und ein Feſt
der Liebe und Hoffnung in dem Herrn. Das iſt Dir wohl auch klar bewußt geweſen,
geliebte Bewohnerſchaft dieſer Stadt, denn ſonſt hätteſt Du nicht ſo viel gethan zur Ver-
herrlichung Deines Feſtes, Du hätteſt bei dem Drucke der Zeit wohl nicht Deine Häuſer
mit Blumen, Fahnen und Lampen geſchmückt! Aber Alle thaten Alles, dieß Glaubens
feſt und darum auch Volksfeſt würdig zu begehen. Dieß zeigte auch Euer friſch geſchmück-
tes Gotteshaus mit ſeiner neuen Altar- und Kanzelbekleidung. Nun aber zur kurzen
Feſtbeſchreibung ſelber.

Der erſte Juli war zu einer Vorfeier beſtimmt, welche von Seiten der hieſigen Schulen
begangen wurde. Mit dem großen Worte des größeren Mannes „Ein' feſte Burg iſt un
ſer Gott 2c.“ eröffnete das hieſige Gymnaſium früh 10 Uhr einen feierlichen Schulactus,
der, von ſehr Vielen beſucht, alle Herzen für die heilige Feier des Feſtes überhaupt erſt
recht entfkammte. Der würdige Rector der Schule hielt eine treffliche Feſtrede und entwickelte
darin eine Friſche und Fülle der Gedanken, wie ſie von ihm, dem tiefen Kenner der Zeit
und der Menſchheit, erwartet werden konnte. Referent hält hier nur mit Mühe ſeine Feder,
die den vortrefflichen Schatz dieſer Rede nur entſtellen würde, im Zügel, aber alle Gebilde-
ten der Stadt und er erwarten daher auch um ſo zuverſichtlicher den Druck derſelben. Die-
ſer ſchloſſen ſich die Vorträge mehrerer Gymnaſiaſten an.

Nachdem vorher ſämmtlichen Schulkindern eine kleine Druckſchrift: „kurzer Abriß der
Merſeburger Reformations-- Geſchichte eingehändigt worden war, verkündeten Nachmit-
tags 3 Uhr die Glocken des Doms, daß der veranſtaltete Kindergottesdienſt ſämmtli-
cher Volksſchulen der hieſigen Stadt beginnen ſollte. Die Schüler, Schülerinnen
und ihre Lehrer hatten ſich daher 43 Uhr in den betreffenden Klaſſenlocalen verſam-
melt und begaben ſich in feierlichem Zuge nach der Domkirche, woſelbſt der Herr Dia-
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conus Langer eine paſſende Kinderpredigt hielt, voll der einfachſten, das kindliche Ge-
müth tief ergreifenden Gedanken. Unter andern verlas derſelbe einen Brief Luthexs an
ſeinen lieben Sohn Hans der einige kleine Knaben ſo entzückte, daß ſie ihren Beifall faſt
laut werden ließen. Mit Beendigung dieſes Gottesdienſtes und nachdem ſich die Kinder in
der alten Ordnung in ihre Schulen zurückbegeben hatten, ſchloß die Vorfeier des Feſtes, an
welcher ſelbſt die ärmſten Kinder hatten Theil nehmen können weil der Herr Diaconus
Langer mehrere Frauen der Stadt zu einer Sammlung von Kleidern für ſie veranlaßt hatte,
die auch in kurzer Zeit ſehr reichlich ausfiel. Am Abend dieſes Tages aber durchwandelten
Tauſende von Menſchen die mit Blumen und Fahnen geſchmückten Straßen und Alle
freueten ſich des lieblichen Anblicks, welchen der Feſtſchmuck unſerer Stadt gab.

Die Sonne des 2. Juli war aufgegangen und die fröhliche Lerche des Feldes hatte
ihr Morgenlied ihrem Schöpfer ſchon gebracht da weckte der Glocken feierlich ernſter Ton
die Schläfer auf, deren viele in Eilfertigkeit dem Markte zuſtrömten. Es war eben 5 Uhr.
Da erklang Trompetenton und Paukenwirbel und in vollen Harmonieen erſchollen vom feſt
lich geſchmückten Rathhauſe die Melodieen: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott 2c.“ und
„Wachet auf, ruft uns die Stimme 2e.“ Ja, Volk Merſeburgs, Du wareſt im Geiſte dieſes
Liedes erwacht, denn Euch Allen, die Jhr auf dem Markte ſtandet, Euer Herz an der Kraft
jener Melodieen zu ſtärken ſahe man es an, daß Euch nicht die Neugierde herausgetrieben
hatte mit beſſern Geſinnungen kamet Jhr, und mit heiligen Gefühlen ginget Jhr ſtill
und ruhig Euren Wohnungen zu, als der Glockenton verſtummt und der Muſikſchall ver
rauſcht war. Der Frühgottesdienſt begann und in allen Kirchen der Stadt wurde öffent-
liche Abendmahlsfeier gehalten. Schon aber unter dieſem Gottesdienſte und während des
ganzen Vormittags hatten ſich eine Menge Menſchen aus der Umgegend und den benach
barten Städten eingefunden um dem eigentlichen Feſtgottesdienſte am Nachmittag beizu-
wohnen. Derſelbe ſollte um 2 Uhr beginnen daher begaben ſich ſchon gegen 1 Uhr die
Herren Bürgerſchützen, mehrere Löbliche Jnnungen und eine Menge Eingeladener auf den
Altenburger Damm und ordneten ſich dort, unter Vortritt einiger Muſikchöre, zum feſtli
chen Zuge, welcher leider durch kurz zuvor eingetretenen Regen etwas geſtört wurde. Der
Zug r ſich nun vom Damme aus durch die Hältergaſſe über den Dom, woſelbſt er die
Hohen Militair- und Civilbehörden, die hieſigen Herren Geiſtlichen und mehrere aus der
Umgegend, ſowie alle Behörden und dazu Eingeladenen der Stadt aufnahm, und ſich durch
die Burgſtraße nach der Marktkirche bewegte, derſelben, in welcher am I. Juli vor 300
Jahren der erſte evangeliſche Gottesdienſt Merſeburgs gehalten und welche zu dieſer Feier
ſehr geſchmackvoll renovirt worden war. Dort wurden die Fahnen der Bürgerſchützen und
der Jnnungen dicht vor dem kleinen Altare aufgeſtellt und nach kurzem Geſange der Ge-
meinde erſcholl von dem Orchelchore Bernhardt Kleins Meiſterwerk: Pſalm 97, der Herr
iſt König, von faſt 60 Männerſtimmen unter Direction des Kantors an genannter Kirche.
Hierauf folgte die vortreffliche Feſtpredigt, gehalten von dem Herrn Diaconus Schellbach,
welcher ſich eine kurze Rede des Königl. Preuß. General Superintendenten der Provinz
Sachſen Herrn Dr. Möller aus Magdeburg anſchloß. Gegen den Schluß des Gottesdienſtes
hatten ſich mehrere Lehrer aus der Kirche begeben und führten die obern Klaſſen der ſtädti-
ſchen Volksſchulen auf den Markt, wohin bald auch der Zug aus der Kirche zurückkam und
aus dem Munde der Unmündigen und der ganzen verſammelten Menge erſcholl jetzt unter
Muſikbegleitung: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott 2c.“ und „Nun danket Alle Gott 2e.“
Dann löſten ſich die Züge auf, aber trotz des unfreundlichen Wetters, des heftigen Regens,
nicht die Feſtſtimmung, die Bedeutung des Feſtes war zu tief erkannt, als daß ſie durch
ein alltägliches Naturereigniß hätte geſtört werden können. Unter beſtändigem Wogen der
Menge kam der Abend heran und kaum hatte derſelbe ſeinen ſtillen Frieden über die feſtliche
Stadt ergoſſen, als neues, freudiges Leben erwachte tauſendfache Symbole des Lichts, wel-
ches vor 300 Jahren über unſere Stadt gekommen war, zahlloſe Flammen erleuchteten
die Häuſer und Straßen Merſeburgs, man hatte faſt in allen Hauptſtraßen der Stadt illu-
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minirt, ſelbſt mehrere katholiſche Brüder hatten ſich davon, wie von der Bekränzung ihrer
Häuſer, nicht ausgeſchloſſen was die allgemeinſte Anerkennung gefunden hat. Tief in der
Nacht erſt erloſchen die Lampen und die müden Tauſende, welche die erleuchteten Straßen
durchwandelt hatten,, ſuchten die Ruhe.

Der Montag Mittag brachte uns mit freundlichem Wetter auch noch zwei ſehr freund
liche Feſtgenüſſe. Ein Verein hieſiger Geſangsfreunde brachte nämlich, zum Beſten des hie
ſigen Bürgerrettungs-IJnſtitutes, in der Stadtkirche das Oratorium Pharao vom Kapell-
meiſter Fried. Schneider in Deſſau zur Aufführung. Das Publikum betheiligte ſich dabei
ſehr und Viele verließen das Gotteshaus mit dem Wunſche eines baldigen ähnlichen Kunſt-
genuſſes. Der Abend aber wurde verherrlicht durch einen zahlreichen Fackelzug des hieſigen
Gymnaſiums und abermalige Jllumination. Es iſt bei dergleichen Gelegenheiten häufig
der Fall, daß das Publikum etwas zu laut wird und manch' unpaſſender Spaß vorkommt,
aber diesmal hatte der Fackelzug eine tief ernſte Veranlaſſung und dieſe hielt allen Unfug
zurück, wie überhaupt das niedere Publikum bei dem ganzen Feſte ſich ſehr nobel benommen
hat, was demſelben hiermit zum Lobe geſagt ſeyn ſoll. Unter der Rede des Herrn Rectors
der Schule im Kreiſe der Fackelträger auf dem Marktplatze herrſchte die tiefſte Ruhe, aber
am Schluſſe derſelben konnte ſich das Publikum nicht halten, ein ſchallender Applaus folgte
den vortrefflichen Worten. Von Seiten des Gymnaſiums wurde nun noch der Bürgerſchule
nebſt ihrem Director und ihren Lehrern ein Lebehoch gebracht, worauf ſich der Zug nach dem
Domplatze zurückbegab und dort ſeine Fackeln in hochauflodernder Freudenflamme verbrannte.

Der A. Juli, der Dienstag, brachte der guten Stadt noch ein höchſt erfreuliches Nach
feſt deſſen Bild einen ſo tiefen Eindruck zurückgelaſſen hat, daß auch nicht eine Stimme im
Volke ſich theilnahme- oder beifallslos geänßert hat. Am Dienstage gab's ein Kinderfeſt
ein Volksfeſt. Den Schulkindern waren zu dieſem Feſte, welches am Sonntage ſchon
hatte gefeiert werden ſollen, wovon aber der Regen abhielt) von einem hieſigen Bürger,
einem gemeinſinnigen Manne, Fahnen geſchenkt worden und alle Schulkinder der Geſammt
ſtadt, die Privat Jnſtitute nicht ausgeſchloſſen zogen nachdem ſie ſich auf dem Markte
1 Uhr Mittags geordnet hatten unter Vortritt ihrer Lehrer, zweier Muſikchöre und unter
Bedeckung eines Theiles der Herren Bürgerſchützen auf den Exercierplatz, welcher von dem
hieſigen Hochlöbl. Regiments Commando zu dem Kinderfeſte bewilligt worden war. Faſt
2000 Kinder und 2000 Erwachſene bildeten den unabſehbaren Zug und unter Jubel und
Hurrah langte derſelbe auf dem, mit Buſchwerk geſchmückten und mit mehreren Reſtaurations-
buden verſehenen, Platze an. Da gabs Vogelſchießen, Vogelſtechen, Topfſchlagen, Reiftrei
ben Ringlaufen, Concert des Stadtmuſikchors, Geſang, Trommelſchall u. dgl. m. Die
ganzen und halben Freiſchüler erhielten auf Koſten der Stadt Feſtprezeln, Bier und, nach-
dem ſie ſich abgetummelt, von mehreren gut denkenden Frauen hieſiger Hrn. Beamten und
Bürger, auch Abendbrod. Zum allgemeinen Vergnügen ſtiegen 2 Luftballons und erſt ge
gen 8 Uhr Abends bewegte ſich der Menſchenkollos bis dahin auf ohngefähr 54 Tauſend
angeſtiegen neben dem geordneten Zuge der, in dieſe Zahl mit einbegriffenen Kinder,
nach der Stadt und dem Markte zurück, alles Volk in ruhiger Ordnung. Dort erſcholl,
als würdiger Schluß des Feſtes und in Anerkennung der religiöſen Veranlaſſung ein: „Nun
danket alle Gott“ und eine Rede des Herrn Domdiaconus. Hierauf erſcholl noch ein drei-
maliges Lebehoch Sr. Majeſtät dem Könige und eines dem Wohllöbl. Magiſtrate und
der Wohllöbl. Stadtverordneten Verſammlung alsdann traten die Fahnenträger aus
den verſchiedenen Klaſſen zuſammen und umringten den Mann, der ſie ihnen geſchenkt hatte
und in kurzen Worten dankte der Herr Director der Bürgerſchule dem edlen Geber im Na-
men ſämmtlicher Schulkinder. Ein Feſtmahl von dem Letzteren den Lehrern des Gymna-
ſiums, der Stadt und Privatſchulen gegeben, beſchloß die feſtlichen Tage.

Und noch einmal, heilig ſey uns Allen die Erinnerung an die ſchöne erhebende Zeit.
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Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehörde.
Die Orts und Polizeibehörden meines Verwaltungsbezirks mache ich auf die Bekannt-

machung vom 20. März d. Js. (Amtsblatt 1843 S. 57.), betreffend das Einfangen und
Tödten herumlaufender Hunde beſonders aufmerkſam und empfehle ihnen die genaueſte
Beachtung derſelben.

Merſeburg, den 1. Juli 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.
Den Pferdezüchtern im hieſigen Kreiſe wird hierdurch bekannt gemacht, daß das Ein

brennen der Fohlen, welche durch Belegung der Stuten mit Hengſten aus der Landbeſchäl
Station Repitz in dieſem Jahre erzielt worden ſind,

den 5. Auguſt d. Js., früh 8 Uhr, in Repitz;
der aus der Landbeſchäl- Station Delitzſch erzeugten Fohlen

den 10. Auguſt d. Js., früh 8 Uhr, in Delitzſch;
der aus der Landbeſchäl- Station Beiderſee erzeugten Fohlen

den 11. Auguſt d. Js. früh 8 Uhr, in Beiderſee;
der Fohlen aus der Landbeſchäl- Station Bedra

den 23. Auguſt d. Js., früh 8 Uhr, in Bedra;
der Fohlen aus der Landbeſchäl Station Gleina

den 24. Auguſt d. Js., früh 8 Uhr, in Gleina,
ſtattfinden wird.

Merſeburg, den 3. Juli 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

Räthſel.Wir ſind der Brüder viel, und treten wir ins Leben,
Geſchieht es ſtets in einer kurzen Friſt,
Es wird zum Wohnſitz uns ein Schloß gegeben,
Allein für uns es nur ein Kerker iſt,
Wir ſind darin es hilft kein Widerſtreben
Eng, wie Gefangene, ſtets eingeſperrt,
Und mit Gewalt man nur heraus uns zerrt.

Auflöſung des dreiſylbigen Räthſels im vorigen Stück
Mundvorrath.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekom-
mene Briefe.

1) An den Oeconom Herrn Schulze in Gentzſchmar bei
Cüſtrin 2) an Demoiſelle Moosdorf in Merſeburg; 3) an
Frau Steuereinnehmer Spitta in Cönnern 4) an den
Zimmergeſellen Schirmer in Connewitz 5) an Herrn Sa
muel Hoffmann in Unterbeuna 6) an Frau Steuer Con
trolleur Caroline Hornickel in Eisleben 7) an Ein Königl.
Haupt Steuer Amt in Neuwied.

Merſeburg, den 9. Juli 1843.
Königliches Poſt-Amt.

Kramer.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Adj. Backs

Nachm. Herr Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
r toltrche Herr Pfarr- Subſtitut D. Hilde-

randt.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vaeat.
Stadt. Geboren: dem Orgelbauer und Jnſtrument

macher Chwatal eine Tochter (todtgeb.) dem Zimmerge
ſellen Hammer eine Tochter dem Fleiſchhauermeiſter Chri
ſtian Alberts eine Tochter. Getrauet: der Zeug u.
Leinwebergeſell Demme mit Jgfr. M. R. Kautz aus Schaaf
ſtädt. Geſtorben: die hinterl. ehel. älteſte Tochter
des Bürgers und Tuchmach ermeiſters Hartmann im 57.
Jahre, am Schlag; der einzige Sohn des Handarbeiters
Epheſer, im 1. Jahre, an Krämpfen die hinterl. Wittwe
des Bürgers und Sattlermeiſters Schönberger en im
75. Jahre, an Altersſchwäche.

Neumarkt. Geboren: dem Uhrmacher Chriſt eine
Tochter dem Handarbeiter Bülichen eine Tochter.

Altenburg. Geboren: dem Königl. Preuß. Land
rath Grafen von Keller ein Sohn dem Bürger u. Haus
beſitzer Meißner eine Tochter. Geſtorben: ein unehel.
Sohn, 5 Monat alt, an Krämpfen.

Kirchennachr. von Lauchſtädt: Juni.
Geboren: dem Einw. und Handarb, Winzer ein

Sohn dem Bürger und Leinwebermſtr. Götze eine Toch
ter dem Bürger und Schmiedemſtr. Schimpf ein Sohn
dem Bürger und Kaufmann Wunſch eine Tochter. Ge
trauet: der Gutsbeſitzer und Einwoh. zu Piſſen F. A.
L. Jhlefeldt mit Jgfr. F. F. Lenzner von hier. Ge
ſtorben: der Junggeſelle Schimpf, im 21. Jahre, an
der Auszehrung der Einw. und Maurer in St. Ulrich
Frauendorf, im 37. Jahre, an der Auszehrung die nachgel.
Wittwe des penſ. Amtsdieners Dießner, im 61. Jahre, an
der Auszehrung der Einw. und Handarb. Meyer, im 34.
Jahre, an den Pocken der Einw. und Böttchermſtr. Ebert,
im 33. Jahre, an den Pocken die Ehefrau des Bürgers
u. Zimmermanns Colditz, im 61. Jahre, an der Auszehrung.
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Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 2 20 bis 3 Gerſte 1 22 6] bis 1 27 6Roggen 2131 91 bis 2 28 9) Hafer 1 13 9] bis 1 17 6

Bekanntmachungen.
(780) Bekanntmachung. Am A. d. M. iſt auf dem Exercierplatze ein alter ſil

berner Eßlöffel gefunden worden. Der Eigenthümer deſſelben kann ihn im Polizei Büreau
in Empfang nehmen.

Merſeburg, den 6. Juli 1843.

Der Mag t ſt er gat.
(781) Bekanntmachung. Die hieſige Beutler-Jnnung hat durch ihre Spezial-

Jnnungs-Privilegien vom 21. November 1776 nachgewieſen daß zu denjenigen Artikeln,
welche zu fertigen und mit denen zu handeln ihr ein ausſchließliches Recht zuſteht,
auch waſchlederne Handſchuh gehören.

Wir machen dieſes Excluſiv- Recht in Folge einer Beſchwerde der Beutler-Jnnung mit
dem Bemerken hierdurch bekannt, daß wir in ſpeziellen zu unſerer Kenntniß gelangenden
Contraventions- Fällen der Jnnung den nöthigen Schutz werden angedeihen laſſen.

Merſeburg, den 7. Juli 1843.

e r Mag t ſe r a t.
(782) Bekanntmachung. Es iſt bei einem hieſigen Goldſchmidt ein goldener

Siegelring zum Kaufe angeboten worden von einer Perſon, die ſonſt dergleichen Gegenſtände
nicht beſitzt. Der Ring ſoll vor ungefähr drei Wochen in der Schmalegaſſe gefunden wor-
den ſeyn.

Denjenigen, welcher einen ſolchen Ring vermißt, fordern wir auf, ſich im Polizei
Büreanu zu melden.

Merſeburg, den 7. Juli 1843.
Der W a g t ſt r agatt,

(757) Bekanntmachung. Die Reformations Jubelfeier unſrer Stadt iſt zwar
vorübergegangen aber ſie wird, wie wir hoffen gewiß überall einen bleibenden Eindruck
hinterlaſſen. Denn ſie wurde durch und durch von Allen ohne Ausnahme und in jeder
Beziehung auf eine ſo würdige und ſo erhebende Weiſe begangen daß wir uns verpflichtet
fühlen, unſern innigen Dank allen Bewohnern der Geſammtſtadt hierdurch öffentlich auszu-
ſprechen. Möge die Eintracht, welche bei dieſer Feſtfeier auf eine ſo bemerkbare Weiſe her
vortrat, zu allen Zeiten herrſchen möge der Gemeinſinn, von welchem alle Bewohner Mer
ſeburgs ein ſo ſprechendes Zeugniß gaben, nie nie erlöſchen

Wir hoffen übrigens däß unſer Wunſch, eine beſondere Feſtbeſchreibung erſcheinen zu
laſſen, ſich verwirklichen laſſen werde.

Merſeburg, den 7. Juli 1843.

D e r Magiſtrat.(756) Obſt- Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung an der Pegau Merfe
burger Straße ſoll auf

den 14. Juli, früh 11 Uhr,
an Rathhausſtelle unter den im Termine vorzulegenden Bedingungen verpachtet werden,
wozu wir zahlungsfähige Pachtluſtige hiermit einladen.

Lützen, den 6. Juli 1843.

Der Ma g i ſt r at.
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(771) Freiwillige Subhaſtation. Die dem Johann Gottlob Horn zu Ragwitz

und dem Oekonom Gotthelf Ferdinand Adam Fiſcher zu Markranſtädt gehörigen Grund-
ſtücke, als1) das zu Ragwitz suh Nr. 10. belegene Haus nebſt Hof, Scheune, Ställen und Garten

und fünf Gemeindetheilen, und nachfolgenden Pertinenzien,
2) einer halben Hufe Feldes in Ragwitzer Flur,
3) zweien Krautländern in derſelben Flur; ferner nachverzeichnete walzende Grundſtücke,
4) die in Ragwitzer Flur sub Nr. 10. 96. 144. und 145. des Flurbuchs belegene Vier-

telhufe Feldes,
5) die in der Ellerbacher Flur sub Nr. 212. des Flurbuchs belegene Wieſe, Acker 20

QRuthen groß,
6) ein Viertel von einer in der Zölſchener Flur Nr. 29. des Flurbuchs belegene Wieſe,
1 Acker 6 QRuthen Größe enthaltend,

7) die in der Lützener Flur belegenen Grundſtücke
a) eine Viertelhufe Feldes sub Nr. 536. 556. 574. und 589. des Flurbuchs,
b) eine Wieſe von 14 Acker 5 QRuthen Nr. 608 a. des Flurbuchs,
e) eine dergleichen von 3 Acker Nr. 608 b. des Flurbuchs,

ſollen und zwar die ad 1. bis mit 6. verzeichneten auf
den 2. Auguſt, Vormittags 10 Uhr,

an Ort und Stelle zu Ragwitz, die sub Nr. 7. aufgeführten Grundſtücke dagegen auf
den 3. Auguſt, Vormittags 10 Uhr,

an gewöhnlicher Gerichtsſtelle unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Lützen den 29. Juni 1843.
Königliche Gerichts Commiſſion.

Ehrhardt.

(770) Anction zu Keuſchberg.Die zum Vermögen des Salzausgebers Chriſtian Gottlieb Mette gehörigen Meubles,
Hausgeräthſchaften, Wäſche, Kleidungsſtücke und ſonſtigen Effecrten ſollen auf

den 21. Juli d. Js. Vormittags 10 Uhr,
in dem Regiſtrator Bornſcheinſchen Wohnhauſe zu Keuſchberg gegen ſofortige Zahlung an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Keuſchberg mit Oſtrau, den 6. Juli 1843.
Adl. Häßlerſche Patrimonial- Gerichte.

Leonhard.
(752) Obſt- Verpachtung. Die diesjährige zum Rittergute Wegwitz gehörige

Obſtnutzung an Aepfeln, Birnen und Pflaumen ſoll
Sennabend den 15. Juli d. J., Vormittag 9 Uhr,

unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend daſelbſt verpachtet

werden. Böttcher.(795) Obſt- Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung in der Commune Wal-
lendorf, an Pflaumen, ſollen den 16. Juli c. Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthofe daſelbſt
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Wallendorf, den 8. Juli 1843.
—TTITZI

(759) Gras- Verſteigerung. Sonnabend den 15. Juli, Nachmittags um 2 Uhr,
ſoll ein z Acker Wieſe gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden. Pachtliebhaber haben
ſich hinter dem ſogenannten Herrngarten, jetzt dem Zimmermſtr. Kops gehörig, einzufinden.

Reinhardt.
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(760) Obſt- Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung auf dem Rittergute

Blöſien ſoll Sonntag den 16. d. M. früh 9 Uhr, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

(753) Pflaumen- Verkauf. Die diesjährigen Pflaumen auf dem Riethanger, den
Gemeinden Deglitzſch und Kleincorbetha gehörig, ſollen Sonntags den 23. Juli e., Nach-
mittags 2 Uhr, an Ort und Stelle, unter den im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen, meiſtbietend verkauft werden.

Oeglitzſch, den 5. Juli 1843. Die Ortsbehörde. Heilmann.
(787) Verkauf von Feldfrüchten.

Der Herr Kaufmann Rudow iſt geſonnen, die Früchte nachſtehender 3 Feldſtücken auf
dem Halme zu verkaufen, als

1) ein Stück neben der Kötzſchener Straße und dem Wege zum Harken bei Zſcherben,
mit Roggen und Hafer, 34 Heimzen haltend,

2) ein Stück an derſelben Straße mit Gerſte, 4 Heimzen halteud,
3) ein Stück am Teichrande mit Roggen und Gerſte, 14 Heimzen haltend.

Auf Erſuchen des Hrn. Rudow bin ich Unterzeichneter recht gern erbötig, Kaufliebha-
bern über die Bedingungen und dergl. die nöthige Auskunft zu ertheilen ſo wie auch die
Felder zu zeigen.

Der Verkauf (jedes Stück einzeln) ſoll Montag, als
den 17. Juli a. e. früh 9 Uhr,

im Scharreſchen Kaffeehauſe, in deſſen Nähe obige Felder befindlich, ſtattfinden.

Merſeburg den 10. Juli 1843. Moritz sen.
(755) Billiger Verkauf.Eingetretener Familienverhältniſſe halber iſt ſofort mit Erndte, ſämmtlichen Jnventa

rien c. ein ſchönes Stadtgut mit 72 Berl. Scheffel Ausſaat, ſehr billig zu verkaufen.
Ebenſo ſind 2 in einer frequenten Provinzialſtadt in ſchöner Lage gelegene Häuſer zu

verkaufen und das Nähere auf portofreie Anfragen zu erfahren durch
Ch. G. Kleber in Lützen.

(751) HausVerkauf. Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein in Kleinlauch
ſtädt vor vier Jahren neuerbautes Wohnhaus nebſt Scheune, Stall und Garten, mit Ge
meinderecht, Schnitt-Frohne und allem Zubehör,

Sonntags den 23. Juli e. Nachmittags um 2 Uhr,
in meiner Wohnung hieſelbſt, unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
meiſtbietend zu verkaufen.

Kleinlauchſtädt, den 8. Juli 1843. Andreas Heßelbarth.
(799) HausVerkauf. Die Hammerſchen Erben beabſichtigen ihr brauberechtigtes

Haus suh Nr. 501. am Roßmarkte belegen, Erbtheilungshalber ſogleich aus freier Hand zu
verkaufen es enthält 3 Stuben mit Kammern, 1 Laden, 2 Küchen, 3 Bodenkammern und
Bodenraum, 2 Keller, 1 Pferdeſtall, 1 Brunnen und 1 Hof mit Einfahrt.

v wollen ſich gefälligſt direkt an den Sattlermeiſter Hammer, Roßmarkt Nr. 501.,
wenden.

(786) Verkauf. Ein ganz leichter Rüſtwagen mit eiſernen Achſen, ein und zwei
ſpännig zu fahren eingerichtet, ſteht zu verkaufen auf dem Neumarkt im Gaſthof zum gold-
nen Stern.

(800) Verkauf. Nr. 193. in der Rittergaſſe ſind zu verkaufen: Stühle, Tiſche,
Sopha's, Schränke, Schreibtiſche, Bettſtellen, Fäſſer und 1 Kinderwagen.
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(793) Bekanntmachung. Jn Folge der eingetretenen günſtigen Witterung ſind

wir im Stande geweſen, auf unſerm, an der Merſeburg Naumburger Straße, ohnweit des
Luftſchiffes auf dem Windmühlenberge belegenen Braunkohlenſchacht eine große Quantität
gute einfache und doppelte Braunkohlenziegel (Torfſteine) ſtreichen zu laſſen ſo daß wir
Feder in dieſer Beziehung an uns zu machenden Anforderung ſtets genügen können. Wer1

von dem verehrlichen Merſeburger Publico ſich ſowohl von der Größe als von den vor
züglichen Eigenſchaften unſres Fabricats überzeugen will, der beliebe ſich an den Hrn. Co
piſt Pietzſch daſelbſt (am Eingange des Brühls beim Glaſermeiſter Hrn. Schumpelt wohn
haft), der von uns beauftragt iſt, ſowohl Proben unentgeldlich zu verabreichen, als Beſtel
lungen anzunehmen, zu wenden. Wir können mit Recht verſichern, daß unſer Fabricat das
Wörſchuner an Größe und Güte übertrifft, indem es namentlich länger Kohle hält als letz
teres und dennoch flüchtig brennt, ohne viel Aſche abzuſetzen, und verkaufen wir das Tau-
ſend einfache Ziegel für 27 Sgr. 6 Pf. das Tauſend doppelte aber für 1 Thlr. 25 Sgr.
auf dem Platze, liefern auch ſolche und zwar erſtere für 2 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. und letztere
für 4 Thlr. 7 Sgr. (excl. Trinkgeld) nach Merſeburg.

Nahlendorf ohnweit Roßbach, den 8. Juli 1843. Hindorf S Haſe.
(754) Logis-Vermiethung. Ein Logis in Nr. 350., beſtehend aus zwei Stu-

ben Kammer, Küche und Zubehör, kann mit oder ohne Möbels Michaeli d. J. bezogen
werden. Merſeburg, den 7. Juli 1843.

(769) Logis-Vermiethung. Ein Logis, beſtehend aus Stube, Schlafſtube, zwei
Schlafkammern, einer Bodenkammer, einer Küche und Torfſtall, ſteht bei mir zu vermiethen.

Vorwerk Nr. 462. Elſte.(768) Logis-Vermiethung. Ein Logis, beſtehend aus Stube, Schlafſtube,
Küche, Bodenkammer und Torfſtall, ſteht bei mir zu vermiethen.

Vorwerk Nr. 437. Mühlknappe Roſenhahn.
(762) Logis-Vermiethung. Auf dem Brühl in Nr. 337. iſt ein Familienlogis

nebſt allem Zubehör zu vermiethen.
Merſeburg, den 9. Juli 1843.

(764) Logis-Vermiethung. Jn der Oberbreitenſtraße Nr. 471. iſt eine Stube
mit zwei Stubenkammern, Küche, 4 von einem Keller und Zubehör, zu Michaeli d. J. zu

vermiethen. Noſch.(775) Logis-Vermiethung. In dem vormals CEentnerſchen Hauſe, Schmale-
gaſſe Nr. 520., iſt die mittle Etage zu vermiethen und kann Michaeli a. e. bezogen werden.

Wirth.
(776) Logis-Vermiethung. Jn der Hütergaſſe Nr. 369. iſt ein Logis, beſtehend

aus Stube zwei Kammern Küche, Holz und Torfgelaß, von Michaelis d. J. ab zu
vermiethen.

(777) Logis-Vermiethung. Ein Familien -Logis, beſtehend aus 3 Stuben,
Kammer und erforderlichen Gelaß, ſteht von Michaelis ab zu vermiethen bei

dem Oeconom Mandrich in der Meuſchauer Gaſſe.
(783) Logis-Vermiethung. Ein freundliches und gut ausmeublirtes Logis iſt

ſogleich oder Michaelis an einen Herrn beim Kaufmann F. Scharre, Neumarkt Nr. 858.,
zu vermiethen.
(761) Logis-Vermiethung. Dom Nr. 274. iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Schlafkammer, Küche und Feuerungsgelaß, ſogleich an eine ruhige Familie zu vermiethen.

(Hierzu eine Beilage.)
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28. Stück der Merſeburgiſchen Blätter ISA3.

Bekanntmachungen.
(794) Logis-Vermiethung. Jn der Oberaltenburg in Nr. 840. beim Schuh-

machermeiſter Langguth ſteht von Michaeli ab eine Stube nebſt Kammer und Zubehör
zu vermiethen. Merſeburg, den 10. Juli 1843.

(790) Wohnungs-Veränderung. Die Verlegung meiner Wohnung und mei-
nes Geſchäftes in das am Markte gelegene, dem Herrn Tuchhändler Friedrich gehörige Haus,
verfehle ich nicht einem hieſigen Publikum mit der Bitte bekannt zu machen, das mir bisher
ſo reichlich geſchenkte Zutrauen auch in meine neue Behauſung folgen zu laſſen, welches ich
durch die ſtrengſte Reelität und billigſten Preiſe zu erhalten ſuchen werde.

G. Theis, Meſſerſchmidtmſtr. u. Jnſtrumentmacher.
(710) Local-Veränderung. Einem hoch verehrungswürdigen Publikum mache

ich die ergebene Anzeige, daß mein Geſchäft von jetzt an nicht mehr am Dom ſondern
bei dem Fleiſchermeiſter Herrn Rummel neben dem Gaſthauſe zum goldenen Arm ſich be
findet, und bitte anch da mir das bisher geſchenkte Zutrauen zu bewahren.

Louis Naumann, Coiffeur.
(745) Logis-Veränderung. Die Verlegung meiner Wohnung und meines Ge-

ſchäfts in das von mir erkaufte Haus der Mad. Lindner am hieſigen Markte, verfehle ich
nicht, dem geehrten hieſigen Publikum, ſo wie allen meinen werthen auswärtigen Kunden,
hiermit ganz ergebenſt mit der Bitte bekannt zu machen, das mir bisher ſo reichlich geſchenkte
Vertrauen auch ferner in meiner neuen Behauſung zu ſchenken, welches ich durch die ſtrengſte
Reellität und die billigſten Preiſe mir ſtets zu erhalten bemüht ſeyn werde.

Merſeburg, den 3. Juli 1843. Finſterbuſch, Zeugſchmidtmſtr.
(779) Empfehlung. Feinſten Sprit zu 90 à DQrt. 7 Sgr., empfiehlt

Franz Schwarz, Markt Stadt Berlin.“
(784) Handlungs-Anzeigen. Sehr ſchönen Mohrrübenſaft, das Pfund 14 Sgr.,

raffinirten Rübenſaft, das Pfund 10 Pf. und 1 Sgr. bei Ferdinand Scharre.
Marinirte Heringe, das Stück zu 3 Pf. und 1 Sgr. ſo wie nicht marinirte von

5 Pf. bis 8 Pf. das Stück bei Ferdinand Scharre, Neumarkt.
(791) Handlungs-Anzeigen. Durch äußerſt vortheilhafte und bedeutende An

käufe bin ich in Stand geſetzt, alle Gattungen Zucker zu auffallend billigen Preiſen zu ver-
kaufen. Beſonders aufmerkſam mache ich auf meinen feinmittel Raffinad (reelle Benennung),
den ich in Broden mit à 5 Sgr. 9 Pf. und im Einzeln verhältnißmäßig eben ſo billig
verkaufe. Mit Muſtern ſtehe ich mit Vergnügen zu Dienſten.

Otto Peckolt, Markt und Altenburg.
Feinſtes Aixer Prov. Oel, franz. Tafelöl, ſo wie ganz friſches kalt geſchlagenes Mohnöl

empfiehlt Otto Peckolt.Von meinem ſchön ſchmeckenden Weineſſig, der ſich zu Speiſen und zum Einmachen der
Früchte vorzüglich eignet, empfehle das Quart mit 1 Sgr. Otto Peckolt.

Spaniſche Sardellenvon delicatem Geſchmack das Pfund mit 5 Sgr. Düſſeldorfer Moſtrich in Kruken à

4 Sgr. offerirt Otto Peckolt.
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(775) Wohnungs-Veränderung. Jch erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzei
gen, daß ich nicht mehr in der Schmalegaſſe in dem Hutmacher Martinſchen Hauſe wohne,
ſondern in die Johannisgaſſe zu dem Nagelſchmiedemſtr. Hrn. Elbe gezogen bin. Jch
bitte mir das geſchenkte Zutrauen auch ferner zu behalten.

Zugleich empfehle ich eine Auswahl waſſerdichter Filz- und Seidenhüte ganz nach
neueſter Facon. W. Vogel, Hutmachermſtr., Johannisgaſſe Nr. 47.

67 Tapeten- Anzeige.Von echt franzöſiſchen Tapeten mit Gold- und Silber-Bordüren habe ich von einem fran-9 t 0 r F e Jöſiſchen Reiſenden der ein vollſtändiges Lager in Leipzig hat, die neueſten und geſchmack-s g 5 gvollſten Muſter erhalten ſo wie aus mehreren hieſigen Fabriken habe ich mehr als 100
verſchiedene Muſter zum Verkauf in Commiſſion erhalten und bin beauftragt, dieſelben zu
den billigſten Fabrikpreiſen von 6 Sgr. à Stück an bis zur feinſten Qualität zu verkaufen.

Auch empfehle ich mich mit Anfertigung aller Tapezier- Arbeiten und übernehme auf
Verlangen nebſt der Lieferung der Tapeten zugleich das Anlegen derſelben das Stück 2 Sgr.
6 Pf. noch empfehle ich fertige Pferdehaar- Matratzen à 24 Pfund neue Haare enthaltend
und in Drell gepolſtert zu 7, 8 und 9 Thlr. das Stück, wo gewiß, wer ſich Drell und
Haare im Einzelnen kauft, dieſelbe über 12 Thlr. kommt. Springfedereinſätze ins Bett,
120 engliſche Federn enthaltend, 5 bis 7 Thlr.

H. Vormann, Tapezierer in Merſeburg.

(789) Berliniſche Kebens-Werſicherungs- Geſellſchaft.
Die Allerhöchſt privilegirte Berliniſche Lebens -Verſicherungs Geſellſchaft

garantirt durch ein Actien Kapital von einer Million Thaler Preußiſch Cou-
rant und der Ober- Aufſicht eines Königlichen Kommiſſarius unterworfen,

gewährt den Verſicherten die beſondere Bequemlichkeit:
1) die Policen nach Gefallen an deren Jnhaber (au porkeur) oder an den künftig ſich

legitimirenten Eigenthümer derſelben zahlbar auszuſtellen
2) die Prämien für lebenslängliche Verſicherungen nach freier Wahl in jährlichen, viertel-

oder halbjährlichen Terminen entrichten zu dürfen,
und bietet zugleich eine große Anzahl der verſchiedenſten Verſicherungsarten zur Auswahl
dar, von denen hier vorzugsweiſe nur diejenige erwähnt wird durch welche der Verſicherte
das Recht erwirbt:

Das Kapital nach Ablauf beſtimmter Jahre ſelbſt zu erheben, oder wenn er früher
ſtirbt, es ſeinen Erben oder einer von ihm beſtimmten Perſon dergeſtalt zu hinter-
laſſen daß ſie es an dem Verfalltermine ſtatt ſeiner erheben kann (ſ. g. Spar
kaſſen Verſicherung.)

Das Nähere hierüber ergeben das Geſchäfts Programm und der Geſchäftsplan der Ge-
ſellſchaft, von denen Exemplare, ſo wie Antrags Formulare bei jedem Agenten der Geſell
ſchaft (hier im Geſchäfts Büreau, Spandauerſtraße Nr. 29.) ſtets zu erhalten ſind.

Berlin, den 1. Juli 1843.
Direction der BVerliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Nit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung erlaubt ſich der Unterzeichnete, die reſp.
Verſicherten zugleich darauf aufmerkſam zu machen daß auch bei der Berliniſchen Lebens-
Verſicherungs Geſellſchaft ebenſo wie bei allen andern derartigen Anſtalten die Aufrecht-
haltung der Verſicherung durch die fortlaufende prompte Entrichtung der Prämien an den
Fälligkeitsterminen bedingt wird, daß zwar auch nach Eintritt der letztern die jährlich zu
entrichtenden Prämien noch binnen vier Wochen, die viertel- oder halbjährlich zahl
baren noch binnen acht Tagen, angenommen werden, daß aber deren Annahme während
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dieſer Nachfriſt die Folgen der Zögerung, d. h. den Verluſt aller Rechte aus der Ver
ſicherung, nur in dem Falle aufhebt:

wenn der Verſicherte zur Zeit der Zahlung noch gelebt hat.
Nach Ablauf dieſer Nachfriſt wird zwar bei jährlichen Prämienzahlungen noch bis zum

Ablaufe des Quartals, bei viertel- oder halbjährlichen Zahlungen aber noch bis zum Ablaufe
des Monats gegen Entrichtung der Prämie und eines Strafgeldes, das Wiedererwachen der
Verſicherung geſtattet, jedoch nur unter der Bedingung

daß ein genügendes ärztliches Atteſt über den unverändert gebliebenen Geſundheits-
zuſtand des Verſicherten beigebracht wird. Es liegt daher im eigenen Jntereſſe der
Verſicherten, die Zahlungstermine der Prämie pünctlich inne zu halten.

Merſeburg, den 10. Juli 1843. C. Tel. Klingebeil,
Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

(735) Lotterie- Anzeige.Zur 1. Klaſſe 88. Lotterie, deren Ziehung am 20. und 21. Juli d. J. ſtattfindet,
ſind ganze, halbe und Viertel- Looſe bei mir und meinen Untereinnehmern zu bekommen.

Merſeburg, den 3. Juli 1843. Kieſelbach,Königl. Lotterie Einnehmer.

(766) Anzeige. Wer die Königl. Preuß. Geſetzſammlung von 1825 ab bis jetzt
wenn auch ein Paar Jahrgänge fehlen verkaufen will, wolle dies, und ſeine Forde-

rung dafür, bei der Expedition dieſer Blätter baldigſt anzeigen.

(765) Anzeige. Sonntag den 16. d. M. werde ich wieder in
Merſeburg im Gaſthofe zum goldnen Arm von Morgens 8 bis Nachmit-
tags 4 Uhr zu ſprechen ſeyn.

Halle, kleine Ulrichſtr. Nr. 1016. Kneiſel, Zahnarzt.
(796) Ergebenſte Anzeige. Da ich nun mit meiner Einrichtung in dem Fiſch-

hauſe, genannt zum Herzog Chriſtian, welches ich vom 1. Juli d. J. pachtweiſe übernom-
men habe, zu Ende bin, ſo beehre ich mich dies einem hochzuverehrenden Publikum hiermit
anzuzeigen und um recht zahlreichen Beſuch ganz ergebenſt zu bitten.

Merſeburg, den 10. Juli 1843. G. Gothe.

801) J. R U P.Königlich Preußiſcher geprüfter Optiens aus Quedlinburg,
empfiehlt ſein Lager ſelbſtverfertigter optiſcher Jnſtrumente, enthaltend achromatiſche Teles-
kope, terreſtriſche und aſtronomiſche Fernröhre von verſchiedenen Größen, einfache und zu
ſammengeſetzte Microskope, alle Sorten Loupen und Theater Perſpektive, Camera-Obseura,
Zauberlaternen, Lorgnetten in verſchiedenen Faſſungen, ſo wie auch Gläſer für ganz ſchwache
und kurzſichtige Augen welche nur Tag und Nacht unterſcheiden können, vorzüglich aber
Conſervations- Brillen für alte und junge Perſonen mit periskopiſch- und eylindriſch-
geſchlieffenen Kryſtall- und Flintglaſe in verſchiedenen Faſſungen auch übernimmt er Re
paraturen optiſcher Jnſtrumente. Seine Kenntniſſe in der optiſchen Oenuliſtik und viele
Verſuche mit Leuten, die an ſolchen Augenfehlern litten, welche alle durch künſtliche Hülfs-
mittel zu verbeſſern ſind, ſetzen ihn in den Stand, jeden Hülfeſuchenden, nach Prüfung
ſeines Augenfehlers und der noch vorhandenen Sehkraft, die ſeinem Zuſtande angemeſſenen
Augengläſer anzurathen. Sein Logis iſt bei Hrn. Schlemmer im Hirſch.
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(788) Bekanntmachung. Da öfter Nachfrage bei mir geweſen iſt, ob ich des
Markttags nach Leipzig fahre ſo werde ich von ſetzt ab alle Markttage nach Leipzig ſo
wie außer den Markttagen täglich zweimal nach Halle fahren, wo ich um recht vielen gütigen
Zuſpruch bitte. Friedr. Höfer, Lohnkutſcher, Entenplan Nr. 153.

(767) Aufforderung. Alle diejenigen welche durch den Buchbinder Müller aus
Lauchſtädt Bücher zum Leſen erhalten haben, werden ergebenſt erſucht, dieſelben nur an
mich abzugeben, weil ſolche aus meiner Leihbibliothek entnommen ſind.

Merſeburg. Guſtav Lange, Roßmarkt.
(750) Geſuch. Ein Gärtner und ein Stubenmädchen werden zum 1. Auguſt auf

das Rittergut Unterfrankleben geſucht. Nur Perſonen mit guten Atteſten können ſich da-
ſelbſt perſönlich melden.

(785) Geſucht. Eine gute Drehrolle wird zu kaufen geſucht, wo? ſagt gefälligſt
die Expedition d. Bl.

(798) Geſucht wird ein Dienſtmädchen, welches ſich keiner Arbeit ſcheut, Preußer-
gaſſe Nr. 51.

(765) Gefunden. Es iſt in dieſen Tagen im Schloßgarten ein braun und weiß-
geſtreifter ſeidener Damen Sonnenknicker gefunden worden. Die Eigenthümerin kann ihn
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und bei richtiger Angabe deſſelben beim Bäcker
meiſter Herrn Nolle in der Vorſtadt Neumarkt in Empfang nehmen.

(755) Repertovir des Theaters zu Lauchſtädt.
Mittwoch den 12. Juli: Des Königs Befehl, Luſtſpiel in 4 Acten von Dr. Töpfer.
Sonnabend den 15. Juli, auf allgemeines Verlangen: Marie, oder die Toch-

ter des Regiments, komiſche Oper in 2 Acten von Donißzetti.
Sonntag den 16. Juli: Der Verſchwender, Originalzaubermährchen in drei Abthei-

lungen von Ferdinand Raimund.
Dr. F. Lorenz.

(792) Coneert- Anzeige. Donnerstag den 13. Juli, Anfang 6 Uhr Abends und
Sonntag den 16. Juli, Anfang 3 Uhr Mittags, wird in Meuſchau Concert ſtattfinden.

J. F. Braun, Stadtmuſikus.

(772) Einladung. Kommenden Sonntag, als den 16. d. M., bin ich geſonnen
bei günſtiger Witterung ein Kirſchfeſt in Röſſen zu veranſtalten wobei mit Kirſchkuchen
und guten Getränken aufwarten wird und wozu um recht zahlreichen Beſuch bittet

Merſeburg, den 9. Juli 1843. der Oebſter Heinrich Sander.
(7785) Einladung. Sonntag, als den 16. Juli, wird Vogelſchießen und Tanz-

muſik ſtattfinden, wozu um recht zahlreichen Beſuch ergebenſt bittet
Hartmann in Löpitz.

(797) Einladung. Nächſten Sonntag den 16. Juli Unterhaltungsmuſik, wozu
ergebenſt einladet

Leung. W. Kronefeld.
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